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Berufliche Bildung wird zunehmend als Ort gesellschaftlicher Problembearbeitung adressiert und mit 

gesellschaftlichen Querschnittsaufgaben verbunden, wodurch neue curriculare und pädagogische 

Verantwortlichkeiten entstehen (GEW, 2020). Demokratiebildung verdichtet diese Erwartungen, 

indem sie pädagogische Verantwortlichkeiten für die Ermöglichung demokratischer Teilhabe und 

Urteilsfähigkeit adressiert (KMK, 2018). 

Für die Pflegebildung zeigt sich diese Entwicklung in besonderer Weise. Aufgrund ihres 

„doppelten Gesellschaftsbezugs“ (Ertl-Schmuck, 2023, S. 84) steht sie in Wechselwirkung mit 

gesellschaftlichen Entwicklungen. Zugleich führt die pflegewissenschaftlich geprägte Ein-Fach-Struktur 

der Pflegelehrkräftebildung (Arens & Brinker-Meyendriesch, 2018; Reiber, 2021) dazu, dass 

gesellschaftlich-politische Anforderungen wie Demokratiebildung nicht selbstverständlich fachlich 

verankert sind, sondern im Unterricht als pädagogische Aufgaben relevant werden können 

(Hänel,2024, Dietrich, 2024). 

Vor diesem Hintergrund fragt der Beitrag, wie pädagogische Verantwortungsverhältnisse 

hervorgebracht werden, wenn demokratiebezogene Anforderungen im Pflegeunterricht relevant 

werden. Theoretisch knüpft er an subjektivierungs- und anerkennungstheoretische Perspektiven an 

und greift Kuhlmanns (2023a) Verständnis von Verantwortung als relationaler Praxis auf. 

Verantwortung fungiert dabei als sensibilisierendes Konzept: Sie wird nicht als feststehende Kategorie 

vorausgesetzt, sondern schärft den Blick dafür, wie Zuständigkeiten im Unterricht zugeschrieben und 

bearbeitet werden. 

Der Beitrag ist im Rahmen eines laufenden Promotionsvorhabens verortet und fokussiert die 

theoretische Konturierung dieses Verantwortungsverständnisses. Die geplante empirische 

Untersuchung basiert auf videografierten Unterrichtsinteraktionen. Methodologisch wird die 

Perspektive mit der Adressierungsanalyse verbunden (Kuhlmann, 2023b; Ricken et al., 2023), die 

rekonstruiert, wie Beteiligte positioniert und Zuständigkeiten hervorgebracht werden. 

Der Beitrag richtet den Blick damit nicht auf die Umsetzung von Demokratiebildung, sondern auf die 

Hervorbringung pädagogischer Verantwortungsverhältnisse. 
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